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Das 95%-Ziel: Sind Menschen mit 
Behinderungen die vergessenen 

5%?
– Nachteilsausgleich, PrA und IKN 

als Hebel

AG Menschen mit Behinderung und Zugang zu Bildung
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AG Menschen mit Behinderung und Zugang zu Bildung

«Die Stärke des Volkes misst sich am Wohl der Schwachen» (BV)

Tripartite Berufsbildungskonferenz (TBBK)

Ziel: Die Anliegen von Menschen mit Behinderung in die TBBK einzubringen sowie 
Projekte im Bereich der Berufsbildung zu initiieren und umzusetzen

Mitglieder : Simone Rychen (SVA SG), Annina Studer (Insos), Louis Amport (Cerebral
Schweiz), Olga Manfredi (Inclusion Handicap), Kuno Stürzinger (Coaching & Beratung für 
die berufliche und persönliche Entwicklung), Andrea Wiedmer (SZH), Simon Bart (SBV-
FSA), Tania Shakarchi (aDsr), Marie Taczanowski & Rocco Brignoli (BFEG), Jackie Vorpe 
(Travail.Suisse)
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AG Menschen mit Behinderung und Zugang zu Bildung

Sicherstellen, dass das Thema Behinderung in allen 
Diskussionen zur Bildungspolitik angemessen 

berücksichtigt wird.
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Einige Zahlen & Statistiken
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Bildungsbericht Schweiz 2026

Zitat :

«Wenig überraschend ist die Feststellung, dass Schülerinnen und Schüler, die
am Ende der obligatorischen Schulzeit separiert unterrichtet wurden, also
entweder in einer Sonderschule oder einer Sonderschulklasse waren, im Alter
von 25 Jahren nur gerade eine Abschlussquote von 47,4% aufwiesen.»

(116-117)
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Berufsschule, sonderpädagogische Unterstützung

Beim Übergang von der Sekundarstufe l in die Sekundarstufe ll entsteht ein Bruch. 
Integrative Massnahmen werden nicht systematisch weitergeführt.

Jugendliche berichten in qualitativen Interviews, dass es schwierig war, an der 
Berufsschule Unterstützung zu beantragen.

Quelle: Langzeitstudie BELIMA und Teilprojekt LABIRINT, PH Bern.

Einige Zahlen & Statistiken
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Schulabgänger:innen 2020, Monitoring bis 2023

Insgesamt wurden alle 80’663 Schüler:innen dieses Jahrgangs untersucht = 100%.

Schüler:innen, die keine zertifizierende Ausbildung antreten konnten:

Quelle: BFS

Einige Zahlen & Statistiken
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1’048 Personen1.3 %Praktische Ausbildung PrA

1’290 Personen1.6 %SEMO ohne Anschluss bis 2023

1’371 Personen1.7 %Kein Eintritt, keine Übergangslösung

3’709 Personen4.6 %TOTAL



Lehrvertragsauflösungen ohne Anschlusslehre

52’550 Personen haben 2020 eine duale berufliche Grundbildung begonnen. Bis Ende 
2024 haben 24% den Lehrvertrag vorzeitig aufgelöst, das sind 12’612 Personen.

78% der Personen, die ihren Lehrvertrag aufgelöst haben, sind wieder in eine 
Berufslehre eingetreten, das sind 9’837 Personen

22% der Personen mit einer Lehrvertragsauflösung sind nicht wieder eingetreten, das 
sind 2’772 Personen.

Quelle: Bundesamt für Statistik

Einige Zahlen & Statistiken
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Einige Zahlen & Statistiken

1. Das Case Management Berufsbildung ist ein wichtiges Instrument für die Prävention von
Bildungsabbrüchen. Trotzdem fallen zu viele Menschen (in Bezug zum 95% Ziel) durch die
Maschen. Wie kann das strukturierte Monitoring und die Begleitung von jungen Menschen an
den Rändern der Gesellschaft so ausgestaltet werden, dass der Anschluss gewährt wird? Gibt es
gute Ideen für griffige Präventionsmassnahmen?

2. Welche Massnahmen benötigt das Bildungssystem, um Auszubildende mit kognitiven und/oder
psychischen Schwierigkeiten im Bereich Sekundarstufe ll systematisch zu integrieren und zu
fördern, ähnlich der sonderpädagogischen Unterstützungsmassnahmen in der obligatorischen
Schule.
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Nachteilsausgleich
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Ein wesentliches Element für Menschen mit Behinderung

Aber… Was genau ist der Nachteilsausgleich?



KONTEXT & HERAUSFORDERUNG

95%
Nationales Zertifizierungsziel

auf Sekundarstufe II

Tatsächlich 90%

Wie hoch ist der Anteil von Menschen
mit Behinderung?

Menschen mit Behinderung bleiben in den 
zertifizierenden Bildungsgängen der Sekundarstufe II 
untervertreten.

Der Nachteilsausgleich korreliert positiv mit dem 
Schulerfolg (Sahli Lozano et al., 2022).

Wie können wir verhindern, dass junge Menschen 
mit Behinderung während der Ausbildung “verloren” 
gehen?



SCHLÜSSELELEMENTE FÜR EINEN ERFOLGREICHEN NACHTEILSAUSGLEICH

01

Zugänglichkeit

Einfache und 
harmonisierte Verfahren;
Gleichstellung aller 
Institutionen und 
Kantone

Verringerung des 
Verwaltungsaufwands;
Abschaffung unnötiger
oder unverhältnis-
mässiger Anforderungen

02

Pädagogische
Anpassungen

Nachteilsausgleichsmass-
nahmen auf allen Ebenen 
und in allen Bereichen
der Ausbildung

Angepasste Lehrmittel
und Lernbedingungen

Zentrale Rolle der 
Lehrperson bei der 
Umsetzung des NA

03

Digitale
Zugänglichkeit

Barrierefreie Plattformen
und Software (ADIS)

ZugänglicheHilfssoftware

«Die digitale Kluft 
verstärkt die Ungleich-
heiten.» 
(Antener et al., FHNW, 2025).

04

Grundlegender
Entscheid zur
Veränderung

und Integration

Verbindlicher Entscheid
der Entscheidungsträger, 
Menschen mit 
Behinderung zu 
integrieren, um mehr 
Abschlüsse zu erzielen, 
Ausstiege zu vermeiden 
und letztlich die IV zu 

entlasten



HINDERNISSE & ERFOLGSBEDINGUNGEN

HINDERNISSE

Übergang Sek I → Sek II: Risiko, bereits erworbene
Massnahmen und gute Praktiken zu verlieren

Grosser Mangel an Harmonisierung zwischen 
Kantonen und Schulen

Administrative Hürden abschaffen

Unzureichende digitale Zugänglichkeit (E-
Accessibility)

Anhaltende Zurückhaltung, Systeme und Praktiken 
anzupassen

✓ ERFOLGSBEDINGUNGEN

Sicherstellung der auf Sek. I Stufe gewährten
Massnahmen auf die Sek. II Stufe zu übertragen

Ausbilden der Lehrpersonen und Ausbilder/-innen 
in inklusiver und digitaler Kompetenz

Klare, gut kommunizierte und harmonisierte 
Verfahren

Anpassung der systemischen Strukturen

Klar geäusserter institutioneller Wille, Menschen 
mit Behinderung zu integrieren

IH1



Diapositive 14

IH1 Das ist eine ziemlich frontale Kritik an den Kantonen, ohne die Sicht der Kantone einzubeziehen. (Herausforderung: Laufende 

Zunahme, Ressourcenintensiv). Kann man das so stehen lassen?
Herkommer Hunziker Isabel-Maria; 2026-04-21T07:31:57.512



SCHLUSSFOLGERUNG · FÜR EIN WIRKLICH INKLUSIVES SYSTEM

Der Nachteilsausgleich ist kein Privileg —
er ist die Voraussetzung dafür, dass Menschen mit Behinderung

ihre Ausbildung und Zertifizierung auf der Sekundarstufe II erfolgreich abschliessen können.

1

HARMONISIERUNG UND
STANDARDISIERUNG

Den Nachteilsausgleich im
gesamten Unterricht, den 
Beurteilungen und 
abschliessenden
Zertifizierungsprozesse
integrieren

2

BILDUNG UND
AUSBILDUNG

Alle Lehrpersonen und 
Ausbilder/-innen punkto
spezifische Bedürfnisse und  
digitale Zugänglichkeit schulen

3

BEGLEITUNG UND
MONITORING

Sicherstellen, dass NA-Mass-
nahmen beim Übergang Sek I → 
Sek II gewährt oder verlängert
werden, sowie dass Menschen 
mit Behinderung während der 
ganzen Ausbildung begleitet
werden



Nachteilsausgleich

Wir empfehlen einen transparenteren Übergang von der 
Sekundarstufe I zur Sekundarstufe II hinsichtlich der Bedürfnisse

und Massnahmen von Menschen mit Behinderung, 
Nachteilsausgleichsmassnahmen in allen Schulen und auf allen
Ebenen sowie ein Monitoring dieser Handhabungen durch eine

Gruppe qualifizierter Fachleute, in der auch Menschen mit 
Behinderung vertreten sind.
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Die PrA – praktische Ausbildung Schweiz

95% Ziel-Tagung | WS 10 | 5.05.2026 Seite 17

95% Ziel-Tagung – WS 10

Eingeführt aufgrund der EBA-Hürde / Ablösung kantonale Anlehre 
 Zunahme von Jugendlichen ohne Zugang zu einer eigd. Berufsbildung

Niederschwellig; praxisnah; marktorientiert; standardisiert; 
ressourcenzentriert; mit zwei, manchmal drei Lernorten

Ziel: Einstieg in die EBA-Lehre oder
Direktanstellung als ausgebildete Hilfskraft im 1. oder 2. AM

Nicht im BBG geregelt, darum ist INSOS (noch) Trägerschaft: 
nationale Koordination, Reglementierung, Weiterentwicklung, 
Bildungsbewilligung, Lehrvertragsverwaltung 

Über 90 Berufe, 400 prof. kleine und grosse PrA-Anbieter schweizweit, 
davon rund 40 Lizenz-Betriebe im 1. AM

Problem: Diverse Nachteile und Ungleichbehandlung aufgrund der 
fehlenden Anerkennung



Grundlage: PrA-Richtlinien

Entspricht einer Bildungsverordnung und enthält richtungsweisende Grundsätze und 
minimale Qualitätsvorgaben, beispielsweise:  

standardisierte Ausbildungsprogramme, 
individuell zusammensetzbar und erweiterbar (Baukastensystem) 

Bildungsbewilligung vom Kanton und INSOS

Organisation der Berufsschule (Verantwortung des PrA-Anbieters)

 Mindestens 6 Wochenlektionen 

 ABU Lehrmittel 

PrA-Abschluss

 Qualifikationsverfahren mit externem Expert:innen

 PrA Ausweis mit Lehrzeugnis

 Kompetenzenprofil von INSOS oder
Individueller Kompetenznachweis IKN (branchenanerkannt)

18
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Individueller Kompetenznachweis IKN
vgl. kompetenznachweis.ch 

19

PrA-AusweisIKN (Branchenzertifikat)EBA Berufsattest

Zwei Jahre standardisierte 
Berufsbildung ressourcenzentriert 

umgesetzt und validiert

EBA nicht abgeschlossen
PrA absolviert

Bestandenes QVRegeln

INSOS & OdA des BerufsOdA des BerufsOdA des BerufsTrägerschaft

Standardisiertes Ausbildungs-
programm INSOS (OdA anerkannt)

Orientierungshilfe zum 
individuellen 

Kompetenznachweis (IKN) 

BiVo
BiPla

Grundlagen 
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Praktiker PrA Mechanik

Praktiker PrA Gärtnerei Fachrichtung Garten- und Landschaftsbau

Praktiker PrA Schreinerei

Praktiker PrA Restaurant

Praktiker PrA Detailhandel

Praktiker PrA Betriebsunterhalt

Praktiker PrA Industrie

Praktiker PrA Logistik

Praktiker PrA Hauswirtschaft

Praktiker PrA Küche

Top 10 der gewählten Berufe

In diesen TOP 10 Berufen würde sich die Einführung des IKN besonders lohnen. 
Die OdA der Hauswirtschaft, Logistik und Schreinerei haben den IKN eingeführt.  
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PrA Statistik: Anschlusslösungen
Durchschnitt über 5 Jahre (2015 – 2020) 

23

Ergänzender Arbeitsmarkt Allgemeiner Arbeitsmarkt

Berufliche Grundbildung mit EBA Zwischenlösung

Unbekannt95% Ziel-Tagung | WS 10 | 5.05.2026
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Kooperation: zwei bis drei 
Lernorte

Alles bei einem spezialisierten 
Dienstleister

Durchlässigkeit
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Supported Education: Support bei Bedarf 
durch spezialisierten Dienstleister

+

Weiterentwicklung: Inklusion 



PrA und IKN

Wir empfehlen die Verankerung der PrA nach dem ressourcenorientierten Ansatz im
Berufsbildungsgesetz, um die bestehenden Benachteiligungen zu beseitigen und
die berufliche Eingliederung von Jugendlichen mit Teilleistungsstärken
zu fördern im Sinn von Art. 3 Bst. c BBG.

Wir empfehlen die Einführung des individuellen Kompetenznachweises in allen
Berufsbranchen für EBA-Lernende ohne Abschluss und Jugendliche mit
Behinderungen, die eine PrA absolviert haben.

Damit wird ein wichtiger Beitrag zur Inklusion in der Berufsbildung geleistet.
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travailsuisse.ch

Kontakt

Kuno Stürzinger

www.kunostuerzinger.ch
projekte@kunostuerzinger.ch

Tania Shakarchi

tania.shakarchi@adsr.ch

Annina Studer

annina.studer@insos.ch

Jackie Vorpe

vorpe@travailsuisse.ch


